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Einladung zum Abonnement
pro1. Gnartal 1898.

D-rGcscllschafter
2 i « Uagald

gehört zu den reichhaltigsten und dabei billigsten
Amtsblättern des Landes, denn er bringt vier¬
mal in der Woche:

Sämtliche amtliche Erlasse und Bekanntmach¬
ungen, kaufmännische und gewerbliche Em¬
pfehlungen; ferner die Holz-, Vieh-, Fahrnis-
rc. Verkäufe von hier und aus der Umgegend,
desgleichen Stellengesuche rc. ;

belehrende Leitartikel;
Parlamentsberichte vom Land- und Reichstag;
politische Tagesneuigkeiten vom In -u.Ausland;
sonstige Tagesbegebenheitenin Fülle;
Volks - und landwirtschaftliche und gemeinnützige

Winke und Belehrungen;
Handels- und Verkehrsnachrichten: Vieh-,

Schweine-, Frucht-, Hopsen-, Wein-, Holz-
und Lederpreise;

ganz besonders alle Vorkommnisse aus dem
Bez. Nagold und den angrenzenden Aemtern;

auswärtige Todesfälle.
Außerdem bringt„Der Gesellschafter" noch

j de Woche(Samstags)eine Unterhaltungsbeilage,
nämlich Das Pla « berstübche«r, mit spannenden
E zählungen, Anekdoten, Rätseln. Heiteres, alle^
14 Tage eine Beilage, den Schwäbische« K«»>- ^
wirk , mit nützlichen landwu tschaftl.Mitteilungen.

Mit der ersten Nummer des neuen Quartals
wird auch an alle Abonnenten ein Wa «d-
Nvti;-Kale«ber mit Kalendariumu. aussührl.
Markwerzeichnis gratis zugesandt.

„Der Gesellschafter" verdient daher in allen
Kreisen empfohlen zu werden und verbindet mit
dem Dank für die bisherige Unterstützung durch
zahlreiches Abonnement die Bitte an seinew.Abon¬
nenten. dem„Gesellschafter" immer weitere Leser
zuzuführen.

Da bei der zunehmenden Leserzahl des Blattes
die Inserate beste« Erfolg versprechen, laden
wir zu recht ausgiebiger Benützung des Inseraten¬
teils bei billigster Berechnung ergebenst ein.

Preise des Abonnements und der Insertion
s. am Kopfe des Blattes.

Bestellungen nehmen die Postanstalten und
Postboten an.

Redaktion und Expedition.

Nagold, Donnerstag de« 23. Dezember
DMrttembergi scher Landtag

! (178. Sitzung .)
... Die Sitzung wird Nachmittags 3'/. Uhr durch

Präsident Payer eröffnet und die Beratung über den Ge¬
setzentwurf betr. die Kapitalfteuer fortgesetzt. Art . 14 und
IS handelt von dem Steuersatz und Steuererhebung . Be¬
richterstatter ist Prälat v. Sandberger . Am Ministertisch:
v. Riecke, die Ministerialräte v. Schneider und Fischer.
Bei Arl . 15 will eine Kommisstonshälfte die Kapitalsteuer

I durch die Staatssteuerbehörde , die andere durch dieselbe
Behörde wie die Einkommensteuer einziehen lassen ; zu
letzterem hat Rembold -Aalen eine redaktionelle Aenderung
beantragt , die mit 4S gegen 35 Stimmen angenommen
wird . Art . 16—21 enthält die Strafbestimmungen , die in
Kraft treten , wenn Kapitalien wissentlich unrichtig ver¬
steuert werden . Zu Art . 16, welcher den 6- bis lOfachen
Betrag als Strafe skr Steuergesährdung nennt , hat die
Kommission einige Milderungen vorgeschlagen , gegen deren
Annahme Ministerialrat Schneider spricht. Man soll den
Entwurf , der das lOsache als Strafe nennt , beibehalten.
Die Praxis spreche nicht für eine Herabniederung weder
in Württemberg noch in den Nachbarländern . Die Straf¬
fälle von 1893 —1896 beziffern sich per Jahr auf 515 Slras-

i fälle , im Ganzen 2 574 , die gesetzlich festgesetzte Strafe be-
-ziffert sich auf 559 609 oder per Jahr auf 112 000 ^
! Das System habe sich bewährt , denn 98der  Strafen'

wurden ohne Widerspruch angenommen . Rembold -Aalen i
zhält den Kommissionsbeschluß aufrecht. Der Herr Vor - f
!redner habe vom steuerjuristischen Standpunkt aus ge- ;
i sprachen und spreche als Kammerjurist . So gefährlich sei
! die Sache nicht. Die Kommisstonsanträge werden ange-
! nommen . Art . 17, 13 und 19 ohne Debatte angenommen.
' Bei Art . 20 will die Regierungsvorlage , daß die Erben
i und deren gesetzl. Vertreter verpflichtet sind, innerhalb 6
i Monaten vom Tode des Erblassers an gerechnet, beim Be-
zirkssteueramt den nicht oder nur teilweise angegebenen
Kapital oder Rentenertrag soweit die Steuer nicht am

sTodestage verjährt war , anzumelden . Die Erben haben
, das 3fache zu erlegen . Die Kommission will auch hier

eine Milderung eintrete « lassen. Dre Verpflichtung der
Erben soll sich auf das einfache ermäßigen , wenn sie das
nicht angemeldete Kapital innerhalb der gesetz.ichen Zeit
im vollen Steuerbetrag ersetzt haben . Berichterstatter
Sandberger begründet den Antrag . Dafür sprechen
Rembold -Aalen und Gröber -Riedlingen ; dagegen tritt
Ministerialrat Schneider . Redner hält den Kommisstons-

! antrag für eine Defraudation , oder eine Aufmunterung
hiezu, wenn es die Erben auf so einfache Art machen
können, v . Sandberger hat einen Antrag gestellt , die
Regierungsvorlage wieder herzustellen, der jedoch abgelehnt!
wird , hingegen der Kommisstonsantrag angenommen . Die
Art . 21—24 werden ohne Diskussion angenommen , dieselben
handeln von Steuernachtrag , Verjährung , Kosten und

j Schlußbestimmungen . Bei der letzteren wird der Gesetz-
' entwurf mit 60 gegen 12 Stimmen angenommen , lieber

Punkt 2 der Tagesordnung : Bericht der Steuerkommisston
über den Gesetzesentwurf betr. die Wandergewerbesteuer
referiert zunächst Abg . Rembold -Aalen . Der Entwurf giebt
ein Sondergesetz für eine einzelne Gattung von Gewerbe¬
treibenden , indem er für diese statt der Einkommen und
sonstigen Gewerbesteuern ein besonderes Besteuerungssystem
aufstellt , begründet durch die Sonderart und Sonderstellung

>des Wandergewerbebetriebs , ferner dadurch, daß auch andere
deutsche Staaten Wandergewerbesteuergesetze haben und
endlich durch die Klagen des seßhaften , stehenden Gewerbes
wie solche von Reutlingen , Ulm , Roitwerl , Calw der Kom¬
mission Vorlagen . Dazu kommen die Klagen des Publikums
in Stadt und Land über die Behelligung durch Hausieren
und Delailreisende , daß der Hausierhandel vom Standpunkt
der Konsumenten aus seine Bedeutung verloren hat , und
daß das Herumziehen der Personen sowie deren Angehöriger

1897.
die Lust zum Arbeiten nicht fördert . Der vorliegende Ent¬
wurf zeigt einen engen Anschluß an das System und die
Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung . Es liegen 9
Eingaben zu dem Tesetzesentwurf vor, welche die Einführ¬
ung einer gerechten Wandergewerbesteuer erbitten . Binz-
Winnenden als Mitberichtei statter schließt sich den aus¬
führlichen Berichten des Referenten an. Egger -Raoensburg,
Lang-Neckarsulm , Sachs -Crailsheim , Nußbaumer -Mün-
stngen, sowie Weidle -Tübtngen begrüßen den Entwurf
freudig ; derselbe wird vom Regierungstisch dem Hause
empfohlen . Nächste Sitzung : Mittwoch , Vormittags 9 Uhr.
Fortsetzung.

Hages-Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 22. Dez. Auch dieses Jahr hatte
die hiesige Frauenarbeitsschule eine schöne Weihnachts-
Ausstellung veranstaltet; dieselbe bot dem Beschauer
eine übersichtliche Zusammenstellung alles dessen,
was eine solche Schule in einem Jahreskurs unter
tüchtiger Leitung heroorzubringen vermag. Besonders
verdienen erwähnt zu werden die reichen und ge¬
schmackvollen Stickereiarbeiten.

s:j Walddors , 21. Dez. Heute fand hier die
Gememderatswahl statt. Abgelaufen war die Wahl¬
periode der Gemeinderäte Anwalt Wurster von Mon-
hardt und Oberamtsbaumwart Blhter von hier.
Von 167 Wahlberechtigten haben 86 abgestimmt.
Wiedergewählt wurde Anwalt Wurster mit 46, zum
erstenmal gewählt Iah . Andreas Walz, Bauer mit
27 Stimmen. Weitere Stimmen erhielten Konrad
Beutler, Bauer 20 und der seitherige Gemeinderat
Bitzler 17. Die übrigen Stimmen haben sich zer¬
splittert.

'!' Emmingen , 20. Dez. An der heutigen.Ge-
meinderalswahl war die Beteiligung eine sehr rege.
Gewählt wurden Joh . Renz,  Bauer und seitheriger
Gemeinderat und nach hartem Wchlkampf Kronen-
wttt M. Bulmer  an Stelle des Klrchenpflegers und
seith. Gemeinderats Joh. Mart. Renz.

^ —b. Ebershardt,  20. Dez. Die heutige Ge-
meinoeratswahl nahm einen sehr ruhigen Verlauf.
Abgestunmt haben von 66 W chlbecechttgten61. Die
seitherigen Angehörigen des Geme>nderats: H. Ge¬
meindepfleger Bühlerund  H. Friedrich Weil,  Bauer,
wurden mit großer Mehrheit wieder gewählt. Nur
wenige Stimmen waren zersplittert, ein Beweis davon,
daß beide Gewählten das volle Vertrauen der größten
Zahl der hiesigen Bürger besitzen.

Horb,  20 . Dez. Der altrenommierte Gasthof
zum „Bären" hier ging letzten Freitag von der seit¬
herigen Besitzerin, Witwe Müller,  an den bisherigen
Besitzer des Gasthof» zum „Goldenen Bären" in
Sluligart, Henrichsen, käuflich ülnr. Der Käufer
wird anfangs des nächsten Monats das Kaufsobjekt
samt lebendem und totem Inventar übernehmen.

Stuttgart,  20. Dez. (Strafkammer). Wegen
eines von einem Landwehrmann mitaeteilten in Nr.

Weihnachten aus dem Meere.
Novellete von Fölicien Nacla.

I. (Nachdr. verb.)

Es war am 24. Dezember des Jahres 1890 am
Bord deS französischen Ozeandampfers„Braganza";
das Diner der Passagiere ging zu Ende, durch die
Lucken bemerkte man den gestirnten Himmel, und
ein feiner Duft wehte über die mit Gerichten be- !
ladene Tafel. Die Hitze wurde von einer leichten!
Prise gemäßigt, die den Passagieren der Tropen!
Düfte des nahen Landes zusührte. Nach den Be- ^
rechnungen des Kapitäns mußte man in jedem Augen- !
blick die Leuchtlüime von Brasilien bemerken und
während der Nacht in der Rhede von Rio de Janeiro
Anker werfen. §

Eine junge, in Trauer gekleidete Frau, die durch,
die geräuschvolle Heiterkeit ihrer Mitpassagiere aus!
dem gemeinsamen Salon verscheucht worden, war'
auf das Deck gegangen und hatte in der Nähe des
Backbords in einem großen Sessel aus Weidenruten
Platz genommen. Ueber ihrem Haupt erblickte ste
daS wunderbare Firmament der heißen Zone. Keine
Wolke verdüsterte den Himmel. Nach Süden zu sah
man das glitzernde Sternbild deS den Europäern
unbekannten„Südsternes," der in diamantenen
Charakteren die ewige Erinnerung an Golgatha
herauf zu beschwören schien.

Eine weiße Schaumlinie bezeichnet« auf dem

Meere die von dem Schiffe gegrabene Furche, und
auf der Schiffsbrücke sah man den Schalten des
wachhabenden Offiziers, der mit gleichmäßigem Schrittei
unaufhörlich nach dem Horizont blickend, auf- und
niederging. Die junge Frau dachte nach. Sie durch,
lebte von neuem alle Stunden ihres kurzen und doch
schon so traurigen Lebens. Sie wandte ihre Seele
der Erinnerung an einen Sohn zu, den ste verlo-en;
sie war Witwe und dachte an das Glab, das ihre
ganze Vergangenheit, den Gotten und das Kind,!
enthielt, die ihr der Tod beide geraubt halte.

Was sollte in Brasilien aus ihr werden, wohin
sie die Regelung einer Erbschaft einer Verwandten
berief und wo sie Niemanden kannte? Was sollte
sie später in Frankreich mit ihrem Reichtum anfangen?
Das Vaterland ist das Land, wo man liebt, und
Alles, was ste liebte, war verschwunden.

Indessen drang dos fröhliche Geräusch des Festes
auS den Tiefen des Fahizeuges bis zu ihr, lautes
Lachen und Stimmeng.wirr klang aus den geöffneten
Lucken, die Champaonerpfiopfen knallten, und der
Ton eines Pianos stö te durch seine Tanzmelodien
das geheimnisvolle Schwelgen der Nacht. Dort
unten hatte man ausgerechnet, daß es in Europa
Mitternacht sein müßte und halte es für angemessen
gehalten, gerade in dem Augenblick Weihnachten zu
feiern, da das Fest auch in der Heimat stattfand.
Der Gedanke, daß die Fahrt sich ihrem Ende nahte,
machte die Unterhaltung noch ungebundener, denn

die Leute, die der Z fall au; dasselbe Sch ff ge¬
wirbelt, und die in großer Vertraulichkeit mit einander
gelebt, sollten sich bald für immer verlassen. Man
konnte also ungestraft sich der Freude hingeben, ohne
zu befürchten, unangenehme gesellschaftliche Ver¬
pflichtungen eingehen zu müssen.

Ei» junger Mann hatte den Vorschlag gemacht,
man solle tanzen, und sofort halte sich ein Schwarm
von Tänzern und Tänzerinnen gebildet, während
in einer Ecke an einem Tische 2 Engländer saßen
und mit ernster Miene ihren Grog schlürften.

Selbst einige alte Damen waren von der allge¬
meinen Freude mnergnffen worden und schlossen
sich dem lmprovisirten Balle an. Man sprach sehr
laut, man lachte noch lauter. Für die letzten Stunden,
bevor man die Küste von Brasilien errelchte, v rgaß
Jeder seine Sorgen, seine Leiden, seine Hoffnungen;
man berauschte sich bei dem Gedanken, den Fuß auf
festen Boden zu setzen, und der Rausch dieser Freude
stieg bis aus die schw. igsame Schiffbrücke, wo die
Dame in Trauer unbeweglich, in tiefen Gedanken
saß- _ (Schluß folgt.)

Akrostichon.
Aller, Alster, Base, « eli. C d, Eider, Fichte, Leid,

Lippe, Muster, Rest, Salm , Seid -, Tiger, Wonne, Wort.
Jedes der obigen 16 Wörter ist durch Veränderung

des Anfangsbuchstabens in ein anderes Wort zu verwan¬
deln . Wer die richtigen Wörter gefunden hat, kann ste so
ordnen , daß ihre Anfangsbuchstaben einen Feftgruß ergeben.

Auflösung folgt in nächster Nummer.
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212 der „Schwab . Tagwacht " vom 11 . Sept . d. I.
veröffentlichten Artikels über die Behandlung der
Landwehrleute in der 2 . Kompagnie des 125 . In¬
fanterie -Regiments , wodurch Hauptmann Scholl und
Bizefeldwebel Kramer beleidigt waren , wurde heute
zufolge Strafantrags des Regimentskommandeurs
Redakteur Keil von der „Schwab . Tagwacht " zu
der Geldstrafe von 75 ^ verurteilt , nachdem bereits
in Nr . 266 der „Schwöb . Tagwacht " vom 15 . Nov.
mit Bedauern ausgesprochen war , daß obige Mit¬
teilungen der Wahrheit nicht entsprechen . Der be¬
treffende Landwehrmann erhielt für seine unwahren
Aussagen 3 Monate Festung.

Pfullingen , 20 . Dez . In Folge Amts¬
niederlegung von Stadtschultheiß Sch wille wurde
die Ratschreiberei vom Stadlschultheißenamt getrennt
und jene unter Uebertragung an den Pfandrats¬
schreiber Lä -nmle mit 2500 dieses mit 3000
Besoldung ausgest ittet , wozu für letztere Stelle noch
900 Gebühren berechnet werden . — Zum Ge¬
dächtnis seiner kürzlich in frühem Alter verstorbenen
Gemahlin hat Priv . Louis Laiblin unter die Orts¬
armen 2000 ^ verteilt und den Arbeitern der
Laiblin ' schen P rpierfabnk 4000 ^ zukommen lassen.

Balingen , 22 . Dez . Der Bezirksvolksverein
Balingen wird am 2 . Jan . im „Schwanen "- Balingen
seine Generalversammlung abhalten und hiezu den
Landtagsabg . sür den Bezirk , Conrad Haußmann,
einladen.

Ehingen , 21 . Dez . (Korresp .) Bei der am
18 . ds . MtS . vorgenommenen Ergänzungswahl in
den Stadtrat wurden wieder gewählt die Herren
Bierbrauereibes . Sprißler . Kaufmann Moll , Geometer
und Stadtbaumeister Schipf ; neu hinzugekommen ist
an Stelle des ausgeschiedenen Herrn Buckenmaier
zum Rößle Herr Kaufmann Wilhelm Beckler.

In Straßburg ist am 18 . ds . ein Erdbeben
verspürt worden . Gin sorgfältiger Beobachter läßt
der Straßb . P . folgende Nachrichten darüber zugehen:
„Am Samstag Mittag saß ich ruhig am Tisch und
las , als ich plötzlich einen Ruck verspürte . Ich
schwankte zw imal hin und her in der Richtung von
8VV nach XO . lieber mir krachte es in der Decke,
als gehe eine schwere Person dort hin und her . Es
war eben 12,26 Uhr . Ändere Personen links an
der Wilhelmerb ücke und meine Kollegen , die wie ich
rechts an derselben wohnen , verspürten das Erdbeben
gleichfalls ." — Wie aus Rom gemeldet wird , hat
am gleichen Tage in Citta di Crstello ein heftiges
Erdbeben früh 8 ' /s Uhr an Wänden und Decken
vieler Häuser erhebliche Riffe verursacht . Die Turm¬
glocken schlugen an , und die Bevölkerung wurde in
große Bestürzung versetzt. Die Seismografen der
Observatorien in Rom , Siena , Arrezzo , Viletti und
Jschia haben Erdstöße verzeichnet.

Marburg , 20 . Dez . Die Uebergabe der Fahnen¬
bänder , welche die Königin von Italien dem Mar-
burger Jägerbataillon Nr . 11 . verliehen hat , fand
Sonnabend Vormittag statt . Nach einer Ansprache
des kommandirenden Generals v. Wittich an das
in Paradestellung stehenden Bataillon , die in ein
Hoch aus die Königin von Italien ausklang , heftete
der italienische Mllrtärbevollmächtigte in Berlin die
Bänder mit einer kurzen deutschen Ansprache an die
Fahne . Hierauf sprach der Kommandeur des Ba¬
taillons , Oberst v. Borries , den Dank des Bataillons
aus und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.

Berlin , 21 . Dez . Fürstin Hohenlohe,
Gemahlin des Reichskanzlers , ist heule Vormittag
9 ' /s Uhr infolge einer Lungenentzündung sanft
entschlafen . Fürstin Marie Antonie Karotins
Stefanie wurde geboren am 16 . Februar 1823 als
Tochter des Fürsten Ludwig von Sayn -Wittgenftein-
Berleburg . Sie feierte mtt ihrem Gatten am 16.
Februar ds . Js . das Fest der goldenen Hochzeit.
Aus ihrer Ehe entstammen 4 Kinder , Prinzessin
Elisabeth , Erbprinz Philipp Ernst , Prinz Moritz
und Prinz Alexander . Die Fürstin war in der
hohen Gesellschaft eine sehr beliebte Dame . Ihr
Verlust wird dem Fürsten -Reichskanzler , dem sie
eine treue Lebensgefährtin war , ein außerordentlich
schwerer sein.

Danzig , 21 . Dez . In der Rede , welche
Admiral Hollmann bei der Taufe des Kreuzers
„Vineta " hielt , heißt es : Den dir zugedachten Namen
übernimmst du von einem Schiff , welches in Erfüllung
der gleichen Aufgabe , die dir jetzt zufällt , das Weltmeer
durchfuhr und im Dienst des obersten Kriegsherrn
aus zahlreichen Expeditionen die deutsche Macht im
Auslande vertreten hat . Ebenso wie damals mitte
der 60ger Jahre dein Vorgänger als stolzer Zuwachs
für die Flotte begründet wurde , wird auch von dir
erwartet , daß du eine Lücke in des Reiches Wehrmacht
zur See ausfüllst , die schwer empfunden wurde.
Dein Name weckt die Erinnerung an geschwundene
Herrlichkeit und vergangene Macht . Aber beide,
laug schmerzlich vermißt , sind mit dem neuen Reiche
wieder erstanden , und auch dir wird beschießen sein,
unter energischer Führung deiner künftigen Komman¬
danten und selbstloser Hingebung deiner Besatzung
für Kaiser und Reich kraftvoll einzutreten und , sei
es zum Schutz oder Trutz , deine Waffen zur Geltung
zu bringen.

Ausland.
Paris , 18 . Dez . Der heute begonnene Panama¬

prozeß rief bisher wenig Interesse hervor . Der erste
Verhandlungstag war mit dem Verhör Artons aus¬
gefüllt . Alton sucht die kompromittierten Parla¬
mentarier möglichst zu entlasten . Er erklärt , er habe
einem Mittelsmanne 100000 Frs . für Rouvier über¬
geben , er wisse aber nicht , ob Rouvier jemals das
Geld erhalten habe . Andererseis aber erzählt er,
daß Floquet ihn ersucht habe , ca. 300000 Frs . sür
die Presse zu bewilligen . Auch behauptet er , daß
er 100000 Frs . dem General Boulanger übergeben
habe.

Madrid , 20 . Dez . Ein Blatt äußert , General
Wepler glaube , daß seine Hauptaufgabe gegenwärtig
darin bestehe, den Ruhm der Armee gegen die Be-
leidigungen in der Botschaft Mac Kmleys zu ver¬
teidigen . Er habe bereits dagegen bei dem Kriegs¬
minister protestiert und werde nach dem Einlauf des
Wortlauts der Botschaft bei der Königin -Regentin
protestieren und dort seine Handlungen rechtfertigen.
Er schätze die Sympathien des Heeres vor allem hoch
und werde bestrebt sein, sich dieselben zu verdienen.
Gerüchtweise verlautet , daß einige höhere Offiziere
dem General W >yler zu Ehren nach dem Protest
bei der Königin -Regentin ein Bankett veranstaltet
werden . Bei diesem sollen keinerlei Reden gehalten
werden . — Privatdepeschen aus Havana stellen die
Entrüstung fest, die dort durch die Ermordung
des Obersten Ruiz , der sich als Unterhändler in
das Lager der Aufständischen begeben hatte , heroor-
gerufen worden ist. Obwohl 2 inzwischen einge¬
troffene Boten bestätigten , daß Ruiz erschossen
worden ist, wird doch von Seiten der Aufständischen
das Gerücht festgehalten , daß Ruiz einfach als Ge¬
fangener zurückgehalten werde.

London , 14 . Dez. DaS englische Geschwader
in den chinesischen Gewässern wird durch drei Schiffe
verstärkt werden , die, lt . „Fkf . Z ." , am letzten
Montag von Ceylon nach Singapurs abfuhren.

Candia , 21 . Dez . Infolge der zunehmenden
Hungersnot unternahmen die Aufständischen gestern
einen Raubzug gegen die Muselmanen . Seit einiger
Zeit finden bei Phimikia innerhalb des Kordons
hartnäckige Kämpfe statt.

Nokohama , 21 . Dez . Die russische Regierung
notifizierte der japanischen Regierung die zeitweilige
Besetzung von Porth Arthur. — Ein großes
japanisches Geschwader hat Nagasaki verlassen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Neuenbürg , 18. Dez . Aus dem heutigen Schweine¬

markt wurden Milchschweine zu 18—24 ^ verkauft.
Stuttgart,  18 . Dez . (Korresp.) Durchschnitts¬

preise des hiesigen Schlacht - und Viehhofes per Pfund
Schlachtgewicht : Farren und Stiere 50 —54 ŝ, Rinder
60—62 Schweine 64 —67 ŝ, Kälber 60 —74 ŝ.

-s Der Getreide - Markt.  Wochenbericht vom 8.
bis 16. Dez . Der Getreidemarkt zeigte in der letzten Woche
einen wiederholten raschen Wechsel seiner Stimmung . Auf
Flauheit mit weichenden Preisen folgte ganz plötzlich eine
rasche Preisbesserung in Folge der Preissteigerungen in
'Nordamerika . Die amerikanische Hausse hatte aber nur
kurze Wirkung , denn die guten Saatenstandsberichte aus
Europa und die günstige Weizenernte in Argentinien drück¬
ten die Preise wieder aus den früheren Stand herab,
Weizen und Hafer haben von dem Preisdruck am
meisten zu leiden , während Roggen sich besser im Preise
behauptete . In Berlin und Leipzig wurde gekauft : >
je nach Güte , die Tonne (— 20 Ztr .), Weizen für 179
für 217 Roggen für 140—159 Braugerste sür
166 —183 Futtergerste sür 115—130 Hafer für
146—150 Mais für 103 bis 110 ^

Der Postdampfer „Friesland " der „Red Star Linie"
in Antwerpen , ist laut Telegramm am 15. Dez . wohlbe¬
halten in New - Jork  angekommen.

Der Postdampser „Switzerland " der „Red Star Linie"
in Antwerpen , ist laut Telegramm am 17. Dez . wohlbe¬
halten in Philadelphia  angekommen.

>V1ä. Nagold . Entgegnung auf das
Inserat des Herrn Gottfried Walz von hier
in Nr . 198 d. Bl ., „Kunstdung und Torfmull"
betreffend . (Schluß .) 3 . Mit diesen 2 landwirt¬
schaftlichen Fortschritten ist unfern Landwirten aber
noch lange nicht der Stein der Weisen oder das Ei
des Columbus geboten . Denn die Gründüngung
paßt nicht für jede Betriebsart (z. B . nicht für vor¬
wiegenden Wiesenbesitz mit Milchwirtschaft ). Auch
ist wohl zu beachten , daß Hr . Walz dadurch , daß
er seit Jahren Ackerbau ohne Vieh treibt , also
keinen Stallmist hat , und keinen oder nur wenig
kauft , und noch weniger Kunstdünger verwendet,
auf die Gründüngung als seine einzige Stick¬
stoffquelle absolut angewiesen ist . Ist aber
nicht zu befürchten , daß solche bloß mit Gründüngungs-
Stickstoff versehenen Aecker in Ermanglung weiteren
Stickstoffzuschusses u. der unentbehrlichen , mit der Ernte
alljährlich entzogenen , weiteren Nährstoffe , Phosphor -
säure und Kali , in ihrer Fruchtbarkeit Nachlassen
müssen ? Jedenfalls aber paßt seine bei viehlosem Be¬
trieb für Hr . Walz freilich unentbehrliche Gcün-
düngungswirtfchaft nicht in demselben Umfang
für unsere Bauern , die doch Ackerbau mit Vieh
treiben wollen und müssen , schon deshalb , weil
sie seit dem Sinken der Getreidepreise wesentlich auf
die Einnahmen aus dem Viehstall angewiesen find.
Also kann unfern Landwirten nur derjenige einen
allgemein giltigen Rat geben , der auf ihre Viehwirt¬

schaft Rücksicht nimmt , und sie mahnt : vor Allem
den in ihrem Stallmist und Abortinhalt schon vor¬
handenen Stickstoff gerade durch Torfbei¬
mischung festzuhalten , und damit zugleich den
Humus für ihre Aecker zu vermehren , mit dem Torf¬
dünger ih >e Felderträqe zu steigern , aber soweit der
Torfdungstlckstoff und die Beihilfe von Gründüngungs-
stickstoff zur Erzielung eines höchstmöglichen Rein¬
ertrags nicht zureichen , auch noch Kunstdünger , na¬
mentlich Thomasmehl und Kaimt , zuzukaufen . Wenn
Hr . Walz diesen Ratschlägen nahezu aller wissen¬
schaftlichen und praktischen Landwirte widerspricht,
so macht er sich hierin offenbar eines Rückschritts
schuldig , während er in der Verbreitung besserer
Fruchtfolge und der Gründüngung auch ein Mann
des Fortschrittes ist. Hat doch eine Reihe sorgfäl¬
tiger Versuche übereinstimmend erwiesen , daß je nach
der Betriebsart , Kulturpflanze , Bodenart und Boden¬
kraft nur dann der höchstmögliche Reinertrag
sich erzielen ließ , wenn man außer dem Stallmist
und neben dem Gründüngsstickstoff dem Acker auch
noch die zwei weiteren Hauptnährstöffe durch Ankauf
von Thomasmehl und Kainit zuführte . Auch paßt
ja dieses ausschließlicheGründüngungs -Rezept doch nicht
sür die Wiesen und mehrjährigen Luzern - und
Esparsettefelder . Gerade für diese paffen erfahrungs¬
gemäß neben Kompost die bemerkten 2 Kunstdünger
ganz besonders , indem sie nicht bloß die Erträge
steigern , sondern auch die Herrschaft besserer Gras¬
arten auf den Wiesen herbeiführen . 4 . Nach all
diesem dürfte Hr . Walz mit dem Ergebnis dieser
Entgegnung auf sein unvorsichtig zu allgemein ge¬
faßtes Inserat vorläufig zufrieden sein, da die Kritik
darüber darauf hinauslauft : Unsere Landwirte sollen
das Eine thun , d. h. die von Hr . Walz und
Andern empfohlene richtigere Fruchtsolge und mehr
Gründüngung durch Anbau von Hütsenfrüchten und
Kleearten bei sich einführen , aber unter keinen
Umständen das andere unterlassen , also nach
der nahezu übereinstimmenden Lehre der landwirt¬
schaftlichen Wissenschaft und Praxis vor allem den
in ihrem Stalleund Abort schon vorhandenen
Stickstoff mittelst Torfstreu und Torfmull
festhalten , durch solchen Torfdung den Humus des
Feldes vermehren und künftig den Ankauf des Chili¬
salpeters entbehrlich machen , zugleich aber ihren Rein¬
ertrag auf Aeckern und Wiesen durch Thomasmehl
oder Superphosphat , Kainit und wo er fehlt auch
durch Kalk (Mergel ) zu steigern suchen. Sollte abe r
Hr . Walz trotz dieses Vergleichsvorschlags die von
ihm provozirte Fehde lieber fortsetzen wollen,
so wollen wir — gewiß auch im Sinne der Redak¬
tion und der Leser d. Bl . — nicht hier , sondern in
einer Versammlung unseres landw . Bezirksvereins
über dieses Thema weiter disputieren , damit auch
Andere durch Mitteilung ihrer Erfahrungen zur ge¬
meinnützigen Aufklärung und Entscheidung dieser
hochwichtigen Streitfrage das Ihrige beitragen können.
5 . An die geehrten Leser dieser Artikel ergeht aber
hiemit der alte gerechte und weise Zuruf : Prüfet
alles auch selbst , und dann behaltet das Bestei

Friede auf Erden.
Von O . Umfrid.

So lautet der Titel eines Büchleins das in Jahres¬
frist schon die 2. Auflage erlangt hat und wert ist, als
schönste Weihnachtsgabe in jede Christenfamilie zu kommen.
Hier lernen wir die Bestrebungen des hochherzigen, über
die ganze Erde ausgedehnten Vereins für Volkerfrieden
kennen, der es sich zur Aufgabe macht, die Hindernisse aus
dem Wegs zu schaffen, welche der Beseitigung der menschen¬
mordenden und die Kulturaufgaben störenden Kriege der
Zeit noch entgegenstehen . Was der Geist des Christentums
unbedingt fordert , ist hier allen Vorurteilen und Be¬
spöttelungen festgehalten und mannhaft verteidigt . Kein
Christentum , das den Herren dieser Welt Magddienste
leistet, sondern das austritt als die Erlösung , nach der die
Menschheit in Hoch und Nieder seufzt ! Möge dies Büch¬
lein , das in vollem Umfang sich dem zu Dienst stellt, dessen
Geburt von Engelsmund mit „Friede auf Erden " verkün¬
digt worden ist, seine Segensarbeit mit reichem Erfolg
begleitet sehen und dem Bunde des Völkerfriedens viel
neue Freunde gewinnen ! Zu beziehen durch die G . W.
Zaiser ' sche  Buchhandlung , Nagold.

Bei Katarrh , Husten und Heiserkeit seien KrimmelS
Hustenbonbons , Lungen -Syrub und Lungenbalsam besonders
empfohlen . Dieselben sind mehrfach prämiert und in allen
besseren Geschäften , sowie direkt vom alleinigen Fabrikanten
G. Krimmel in Calw  zu beziehen.

Lnrtt «Ir8 « 8« t - t « l8t» tik« titr HV« U»n»» «rI»t8-
8v8 «I»vnIr « .

6 m soliäsn 8tokk . / . Lisick kür ^ 1.80,
6 m sol . Prübjabr - u. 8oniinsr8toS „ „ „ ^ 1.68,
6 m soliäss vamsntnob . . . „ „ „ ^ 3.30,
6 m VslontinsPlansll , Autsr tzual . „ „ „ ^ 4.20,

^6 in Lall - nnä Osssllsobaktsstokk,
rsins IVolls „ „ „ ^ 4.50,

vsr8snäsn in sinrslnsn Ulstern , Loben , sovis ganron
8tüdrsn kranoo ine Laus . 8obln88-^ n8vsrkank 8äintliobsr
lVlntsr - u. Prübjabrsstokks em rsänr:. billigsten Preisen,
slustsr auk Verlangen kranoo. — sloclskilüsr gratis.
Versanätkaus : Oettinger 6 Co . , Frankfurt a . M.

8sparatabtsilnllg kür llsrrenstolle:
8tokk rmin ganzen Vn/.ng kür ^ 3.75,

° Obsviot „ „ „ „ 5.85.

Aufktebe-Adressen
vorrätig bei 6 . IV. / ui8sr.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Revier Böblingen.

NadclholMmmhoh-
Vrrkaus

Donnerstag den 30 Dez ., vormittags
10 Uhr , bei Mehl in Böblingen aus
Staatswald Husarenkappe , Kaffseiche
und Häuptle:

1031 Stück Fichten -Langholz mit
Draufholz mit Fstm . 2 II >, 127 III .,
268IV ., 75 V. Kl . ; 3 Stück Fichten.
Sägholz II und III . Klasse mit
2 5 Fstm . ; 106 St . Forchen -Langholz
mit Fstm . 3 II ., 42 III ., 36 IV .,
1 V. Kl . (Draufholz ).
Das Holz wird aus Verlangen vom

Forstwart Luther in Böblingen vor-
gezeigt._

Nagold.

KeWeuge
in allen Preislagen empfiehlt

Fr . Günther,
Uhrmacher.

Nagold.

Mußbaum-
Dretjerhotz

hat zu verkaufen
I . Feinler , Bildhauer.

gebrauchenSie beiHusten , Heiser¬
keit, Beschwerden der Atmungs-
Organe meine selbstfabrizierten:

sowie

und

Sie finden gewiß Heilung und
Erleichterung.

Nagold . Hch. Lang.

Vr . moä . Nopo,
Homöopath. Arzt

in Görlitz . Auswärts brieflich.

E M ^̂ Eröni

ächter
^ -3

Alleiniger Hersteller:
I ». H InNvtteii , Hoflieferant

Ihrer Maj . der Kais . u . König . Friedrich
Bonn und Berlin.

Zu 75, SO, 85 , 90 u . 95 per -/r Pfd .-
Paket zu haben in Nagold bei Wilh.
Hettler , Wildberg bei Ad . Frauer
und M . Himmelsbach , Böfinge « bei

Aug . Ehinger.

Einsetzen Ms künstlicher
Zähne >»>i> Hebijfe,
schmerzlose Zahnextraktionen,
sowie alle Zatzrioperationen
bei H . ßV

Alte «steig , Poststraße 144.

E
v -iste

. Vafelw .sse.

Fmüiche und Pnuat -Lekanntmachungen.
Schietingen.

Straßensperre.
Die Nachbarschaftsstraße von hier nach Unterthalheim ist während der

Correktion dieser Straße auf der Markung Schietingen für den Fuhrwerks¬
verkehr vom 28 . Dez . ds . Js . an bis auf Weiteres gesperrt.

Schullheißenarrrl:
Luz. _

Oberjettingen , Gerichtsbezirks Herrenberg.

Aclhrnis -Werkcluf.
Aus der Konkursmasse des Friedrich Haag , Bauers von Oberjettinge n

bringe ich in dessen Wohnhaus gegen bare Bezahlung im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf am

Freitag den 7. Januar 1898 , von vorm . 1v Uhr an,
die vorhandenen Früchte und Vorräte , worunter insbesondere etwa:

70 Ztr . Dinkel , 12 Ztr . kleinerer Dinkel (Äusreutert ), 50 Ztr.
Haber , 9 Ztr . Gerste , 18 Ztr . Linsengerfte , 5 Ztr . Äckerbohnen,
4 Ztr . Erbsen , 80 Ztr . Kartoffeln , 75 Ztr . Mben , 1 Wagen
voll ungedroschenen Äleesamen , 70 Ztr . Heu , 20 Ztr . Oehmd,
200 Ztr . Dinkelstroh , 100 Ztr . Haberstroh u . 10 Ztr . Gerstenstroh.
Sodann am

liuxvlä.

Nvuo 8onclung eingslrotfon:

Uuter ' m

Wkilmaoklsbaum.
128 8sitsn ln sokönsin IIm-
solilaA , sntbaltsnä : 10 sinnigs
Woilinsokts -Lprätilungsn mit

stüdsokon Zilliorn.
20

IVsr äiss selmiuelrs Läuclelleu
sivllt, v̂irä ss nls
Asrns knnken.

Lneddanälnüg ;.

Nagold.
Ueber die Weihnachts -Feiertage und

Neujahr prima fettes

Hammelfleisch.
Samstag den 8 . Januar 1898 , von vorm . 9 Uhr an,

die Haushaltungs - und Naumanns -Fahrnis , soweit solche zum Verkauf
bestimmt ist, worunter insbesondere:

die Hälfte an einer Dreschmaschine mit Goppel , 2 Wagen , 1j
Handwägete , 1 Pflug , 1 Egge , 1 Futterschneidmaschine , 1 Mben - !
und 1 patzmühte etc . etc. >
Den 21 . Dezember 1897.

Konkurs -Verwalter : i
Amtsnotar Mi nzenmay . ^

> Midbera.
Hiedurch mache die ergeb . Anzeige , daß ich ein

Zck Schuhwaren - M
Lager

beigelegt habe ; gestützt auf gründl . Kenntnisse in dieser Branche werde ich stets
bestrebt sein, meine w . Kundschaft mit nur prima , solid gearbeiteter Ware bei
äußerst billigen Preisen zu bedienen.

Ich empfehle:

Männer-, Frauen - und Kinder-Lederstiefel
in allen Sorten;

ferner für die jetzige Verbrauchtest
Tuch- «nd Filzschuhe

in div . Preislagen und lade zu geneigtem Besuch ergeb . ein.

K. H . Hlichler, untere Stadt.
Am 1. Januar 1898

beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften ; wir laden höflich zu
Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unterhaltende u . praktische
Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht anders bemerkt , für das Vierteljahr.

Vom Fels zum Meer , 26 Hefte L 75 Pf.
Illustrierte Welt , 26 Hefte L 30 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte ä SO Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit , 28 Hefte ä25Pf.
Ueber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Das Kränzchen , 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzeitung , 1 Mk.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 1,60 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Quellwasser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz , 18 Hefte
Kladderadatsch 2 Mk . 25 Pf.

Deutsche Modenzeitung . 1 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk . 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Dies Blai tgehört derHausfrau , 1 Mk .40 Pf.
Die graziöse Well , 1 Mk . 50 Pf.
Bazar , 2.50 Mk.
Fürs Haus , 1 Mk.
Wieck's Gewerbezeitung , 3 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung , 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Buttericks Modenblatt , 12 Nummern 1 Mk

w . ILslsvr ' solw LuebbcklK.

ä 40 Pf.

Verschenken
kann ich meine Ware nicht ! Dagegen liefere ich nachstehendes Messer zuzüglich meiner
Unkosten , damit sich jeder von der Güte desseiben überzeugen kann , zum Sebstkosten-
preis von Mark 1,30 per Stück . Da bei Messer rc., die zur Probe gesandt werden,
erfahrungsgemäß ein beträchtlicher Teil nicht bezahlt wird und um diese Verluste zu
decken, der reelle Käufer einen höheren Preis zu zahlen hätte , so sende ich nur gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages . — Umtausch gestattet , daher ohne
jegliches Risiko für den Besteller . — Hauptkatalog frei.

Friedrich Haag , Leichlingen-Solingen,
Fabrik Solinger Stahlwaren . — Gegründet  1887.

NRW-

Garantie für Jedes Stück!
Starkes Messer  mit 2 prima Stahlklingen , gutem Korkzieher , echter Hirschhornschale
und starkem Neusilberbeschlag nur ^ 1.30 . Dasselbe Messer , die große Klinge aber
feststehend , schließt beim Druck auf die kleine Klinge , nur ^ 1.5g per Stück . Fein
hohlgefchliffene Rasiermesser  nur ^ l .60 per Stück . 6 Jahre Garantie . —
Beste Stahlscheere  nur ^ 0,50 per Stück . Messer und Gabeln  von ^ 3.00
per Dutzend Paar an . — Nachdruck dieser Annonce verbeten.

Fritz Haustier.
Nagold.

Unterzeichneter kauft fortwährend:

Roßhäute,
Schaffelle « .
Gaißfelle

und zahlt die höchsten Preise.

Oarl 8i ;1i >vriixl40f ) fl
Gerber.

»vrliir IV Leipzigerstraße 91.
Sreslau . Köln . Leipzig . Stuttgart.

vn. .̂8etianrL6o.

k> K7 ^ 7^

Uuslorseliut « — Aarliousobutr

reell , sorgfältig , schnell, billig.

Nachsuchung L Verwertung.
Hn - L Verkauf von Lrtinltunggn.

Energische Vertretung in
Patent -Streitsache « .

vsutsob « L'oobn . llunäsokan.

^Künstliche Zähne, *
Isowie Umarbeiten nicht gut8
_ fitzender Platten _
8 in bester Ausführung. 8

8 «nF 8

D_ .1. Ützi88 , 6a1vv . 8

Ai Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche  Auskunft
über meine ehemaligen Magenbeschwerden.
Schmerzen , Verdauungsstörung , Appetit¬
mangel rc. und teile mit , wie ich ungeachtet
meines hohen Alters hiervon befreit und ge¬
sund worden bin . A . Koch , König !. Förster
a . D ., Pömbsen , Post Nieheim , Wests.

Wer seinen Charakter nach der Handschrift
gedeutet haben will , wende sich an das
Unterzeichnete vom Vorstand der „ Grapho¬
logischen Gesellschaft " gegründete und von
erst . Autorität , geleitete Institut.

Erforderlich:  Einsendung einerSchrift-
probe von mindestens 20 Zeilen , womöglich
mit Unterschrift .Keine Verse , keineAbschriften!

Erwünscht:  Angabe d .-s AlterS und
Berufes.

Preise:  für die Charakterskizze ^ 2
ausführl . ^ 3 und mit graphol . Begründung
^ S.
I. 8svks . Institut füc visssnsolisftl.

lUpspiwIogio.
Dresden -A ., Fra cklinstraße 18.



INagold.

I- isliös-

Nagold.

! CmpsehLe als Weihnachts-Gaden:
Ivl'ANI. Mangen,Würdmaschtnenmitla Gummiwalzen,

r»m 8 « nnt » K 26 . Vs » .
(Stephans -Feiertag ).

Anfang präzis 7 Uhr im Vereinslokal
(Knobel ' schen Saale ) .

Hiezu werden die aktiven u . Ehren¬
mitglieder mit Familie freundlichst ein-
grladen.

Mit der Feier ist eine allgemeine
Lotterie verbunden , zu welcher Lose L
20 am Festabend im Verein - lokal
zu haben sind . Ebenso findet die
Auslosung mehrerer Aktien statt.

Hiesige Nichtmitglieder haben keinen
Zutritt . Fremde können eingeführt
werden.

Der ^.ULLckuLL.
E b h a u s e n.

Am nächsten Sonntag (Stephan-
Feiertag ) hält der Militär -Uerrin
seine

Weihnachls -Aeier
im Gasthaus zur „Sonne " hier.

Eintritt für Nichtmitglieder 20 -H.
Beginn der Feier abends 7 Uhr , wozu
jedermann einladet

-er Ausschuß.

Ebhausen

Die 1857ger
und deren Freunde von nah und fern
werden freundlichst eingeladen am 27.
ds . Mts ., abends 6 Uhr , sich in der
„Krone " hier bei unserer AlterSgenosstn
einzufinden.

Die 1857ger von Ebhausen.
Schönbronn.

a/r s//s AHrs/ '.
Alle die im Jahr 1837 geborenen

Männer und Frauen , sowie deren
Freunde werden auf 26 . ds . Mts.
(Stephans -Feiertag ) von dem ganzen
Umkreis herzlich eingeladen ins Gasth.
zum „Lamm " hier.

Für gute Speisen und Getränke ist
gesorgt.

Mehrere 60ger.
W i l d b e r g.

Zweiter Weihnachtstog (Stephans-
Feiertag ) große

Unterhaltungs-Musik
von nachmittags 2 Uhr an , wozu höfllchst
einladet

M . S päth z. „Jagerhof ".
Unterschwandorf.

Nächsten Montag (Johannisfeiertag)
große

Hun- ebörse
bei Friedrich Rapp z. „Löwen " .

Schönbronn.
Am

Messcrprrtzniaschitieri , Fleischhackmaschinen
in vorzüglichen Konstruktionen

Nagold.

IV!.-L V.-V.

0 . Lieklvr.

x » K « i a.

Va8 86llirniK686li 'M
von

G. Moser, CalwerstrM,
empfiehlt sein reichhaltig sortiertes

großes Lager
in Holiii-lnen aller ^ rl

zu bekannt billigen Preisen.

Kürntigk!- WMnaellk -IlnkAuf!

U
U
«

U_

LelLamilmaeliunK.
Der gute Ruf , dessen sich die von wir gelieferten gebrannten Kaffees

schon seit Jahrzehnten erfreuen , veranlaßt sehr häufig direkte Anfragen des
verehrlichen Publikums aus allen T >>len des Landes , wo meine Kaffees im
Detail zu haben seien . Ich habe mich daher auf vielseitigen Wunsch entschlossen

unter meiner Firma und Schutzmarke
in den Handel zu bringen , und zwar

Marke - ä ^ 1.20 per Pfund,
k'I ' 1.40

I I 160
„ „ „ 180 „ „

Ein großer Teil der in den Handel kommenden gebrannten Kaffees ist
durch Zucker — oder anderen Glasuren , Wafferzusatz und ähnliches beschwert,
wovor zu warnen ist, denn hiedurch wird keineswegs eine Verbesserung des
Geschmackes, sondern nur eine Täuschung des Publikums in Hinsicht auf das
Gewirrt erreicht . Bei meinen Kaffees ist dagegen volle Garantie geboten für
absolut natürliche Röstrmg ohne irgend welchen Ansatz, mittelst
Röstmaschinen neuester und bester Konstruktion.

Die Zusammenstellung der Sorten geschieht unter peinlichster Geschmacks¬
prüfung auf Grund jahrzehntelanger Erfahrung , und da ich durch direkte
Bezüge von den Produktionsländern im Einkauf die größtmöglichen Vorteile
genieße , mich aber andererseits mit dem bescheidensten Nutzen begnüge , so ist
bei den unter meiner Firma zum Verkauf kommenden Kaffees das denkbar
Beste zu billigstem Preise geboten.

Aua . Griesinger , Stuttgart.
Niederlage m Nagold  bei Herrn Hot ». Conditor , und bei

Herrn Olir . 8vüiv » r » .
ZNA " Wegen ihrer hübschen nnd originellen Verpackung eignen

sich diese Kaffees auch ganz besonders zu Weihnachtsgeschenken.

Johannisseiertag
(den 27 . Dez .) findet

große Hundcb'örse
statt bei

Proß z. „Lamm".
Nagold.

Rohe und selbstgebrannte

LaWo
in verschiedenen Preislagen

empfiehlt

in der hintern Gaffe.

Lräa, !"
voi-rllgliods klLkmssokins Ille Familien unll leivlits Ksverdv.

LorZkLItigs Lonsii 'uk.tioii . — LxsLio
VerveiiLiinx<kü ckevlbkr bestell voterisls.

Ivkolßeässsen:
ttorvopfagsntls Arbeitsleistung. — bekünor Stieb. — LsrLurek-
loser , Isiolitsr Ksng. — Lrösstv vsoorksUigksit . —

llsnöksbung. — Keiliegenv surststtung.
^säsr Lräa-LlLsoliivs sio

pLtsntlsrtsr sslbsttULtlKsr HS.dstoMls .11or
dvisozsdon.

1Uu »triorto Katslo »« uns S «»olir »idung »i» grsti ».
AUein -Uerkanf:

^ Lii »ÄvrIii »vvI »1, Sattler u . Tapefier,
Nagold.

Die Christdaurn-Mer
des Al .- L V .-V . wird am Montag
den 27 . Dez . im Gasthof z. „Rößle"
abends 7 Uhr abgehalten , wozu die
aktiven und passiven Mitglieder hiemit
freundlichst eingeladen werden.

Jedes Mitglied ist berechtigt eine
Person einzusüdren . Jede weitere Person
bezahlt SO ^ Eintritt . Nichtmitglieder
und schulpflichtige Kinder haben keinen
Zutritt.

Der Ausschuß.
Nagold.

In der Bierbrauerei von Merkte
werden am Montag den 27 . Dez .,
vormittags 9 Uhr folgende Gegenstände
versteigert:

1 Suffet poliert mit Marmor-
platten ; 1 Spiegelschrank , poliert;
1 Serviertisch , poliert ; 1 Sopha
mit Kissen ; 1 Mntermantelette

mit Petz ; 1 Sommermantetette;
1 Sommermantel ; Wein - und
Lier -Lervice ; diverses Porzellan;
ferner allgemeiner Hausrat.
Wozu Liebhaber eingeladen werden.

M ö tz i n g e n.

Ueber die bevorstehenden Weihnachts-
Feiertage schenkt feines

Rottenburger

Doppel-Bier
aus.

H. Müller z. „Linde".
Obers chwandorf

Dem Unterzeichneten
ist ein schwarzer

Spitzerhund

I Außerordentlich schleimlösend wirkenö
» die »E ärztlich empfohlenen >

bei katarrhalischen Uebeln aller Art , ohne die xorinxsto
Ua8vn8Lars ru dintorlsssai », weshalb sie sltdo-
rvsllrt « und »Ildvliedt « Hausmittel sind . Zu
haben offen und in Paketen L 10 und 20 iZ bei
Lugon Uorg , Kfm ., Uob . Ksuss Witwe , Cond , in
Nogold ; in Wildberg bei ssr. 8o8vr , Kfm.

zugelaufen . Der rechtmäßige Eigen¬
tümer kann solchen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld abholen bei

Johann Kraust, Bauer.

Sprechsaal.
Beantwortung der Anfrage in voriger

Nummer:
Bezüglich der Wahlen zu den Ge¬

meindeämtern sind nach Art . 14 Aff . 6
des GemeindeangehörigkeitsgesetzeS vom
16 . Juni 1885 sowohl von dem
„Wahlrecht " als auch von der
„Wählbarkeit " diejenigen Bürger
zeitweise ausgeschlossen , welche, ob¬
wohl sie mindestens 4l Wochen vorher
speziell gemahnt wm den . mit Bezahlung
der in Art . 12 des Gesetzes bezeichneten
Steuern aus einem der Besteuerung
der betr . Gemeinde unterworfenen Ver¬
mögen oder Einkommen oder mit Be¬
zahlung von Wohnsteuer aus einem
der letztvorangegangenen 3 Rechnungs¬
jahre mehr als 9 Monate nach Ablauf
des Rechnungsjahrs , in welchem dieselben
fällig geworden find , noch ganz oder
teilweise im Rückstände sind , und auch
keine Stundung ( Borgsrist ) dafür
erhalten haben , bis zur Bereinigung
des Rückstands.

Für den Ausschluß bei einer im
laufen den Monat erfolgten Gemeinde-
ratSwahl kommen hienach nur etwaige
Steuerrückstände aus den Rechnungs¬
jahren 1894/95 u . 1895/96 in Betracht,
während derartige Rückstände vom
Rechnungsjahr 1896/97 den Ausschluß
nicht begründen würden , da die 9monatl.
Frist noch nicht ganz abgelaufen ist.

Mit der Bezahlung des Steuer-
Rückstandes fällt der Ausschließung ?-
grund fort , daher eine nach diesem
Zeitpunkt auf den säumigen Steuerzähler
gefallene Wahl unbedingt giltig wäre.

Nagold , 22 . Dez . 1897.
Verw.-Akt. Sch.
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